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Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 


24. März 1883. 


Nr. 139. 


„ Abonnements⸗Einladung. 
Urnſere geehrten Leſer, namentlich die 
Auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich bie 
Stärke der Auflage feſiſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den volitiſchen Tages 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und vro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
0 ſcheinenden Stettiner Zeitung beiträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr- 
lich nur zwei Mark, in Steitin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Briugerlohn 70 Pfg. 
ah Die Nedakrion. 


Die neueften Umſturzbewegungen. 
Dias Sinnfälligſte an ihnen if, daß fie immer 
internattonaler, immer unverhüllter mordluſtig werden 
und die Technik der Seng- und Sprengſtoffe immer 
ſorgfältiger ausbilden. Wie tiefgewurzelt und über 
die zeitgenöſſiſchen Kulturvölker ausgebreitet der Haß 
der beſtehenden Zuſtände, wie beftig die revolutio⸗ 
nären Triebe, der Hang zu Gewaltſamleiten ange 
facht iſt, zeigt ſich auch daran, daß bald vieſes, bald 
jenes Land die Flammen hoch auflodern läßt und 
damit in den anderen das Gefühl der Solidarität 
fördert und den Wetteifer ſpornt. Karl Marx, 
nachdem er in den letzten Jahren ſcheinbar von der 


4 


Sprößling jedoch, der Gedanke einer ſozialen 
wälzung auf internationaler Grundlage, lebt 
und entwickelt ſeine Kräfte. 

Der Hauptherd iſt zur Zeit Spanien, 
namentlich der ſüdliche Theil der Halbinſel. 


Dürre ſchwer leidenden Landvolle, 
ſich, wie zahlreich, weitverzweigt, wohlorganiſirt und 


kerung theils in Schrecken geſetzt, theils in ihr Netz 
ezogen haben. Hinſichtlich ihrer Zahlenſtärke, die 
is zu 100,000 Mitgliedern. geſchätzt wird und 
ob ihre oberſte Leitung eine in- vder ausländiſche 
iſt, darüber ſchwanken die Angaben, klar iſt nur, 
daß auch die Regierung, obwohl ihre Blätter un- 
aufhörlich verſichern, fie halte die Fäden in der 
Hand, keineswegs ohne ſchwere Sorge in die Zu⸗ 
kunft blickt. Die Gefängniſſe überfüllen ſich. Die 
en Hand“ iſt nur ein Theil der Aufrühre- 
riſchen. Sie ſollen an 200 Verbände, wohlver⸗ 


ſehene Lager von Waffen, Schießbedarf und Dy- 


öffentlichen Bühne abgetreten war, hat nun die 
lugen geſchloſſen und ſein literariſches Werk, das 
Kapital, beim erſten Bande belaſſen; ſein geiſtiger tiſche 


verwegen die Kommuniſten auftreten, wie wirkſam 
fie. durch Drohungen und Rachethaten die Bevöl- 


ren, bald in dieſem, bald in jenem Theil der Halb⸗ 


gehend, Verwickelungen mit Oeſterreich herbelzufüh⸗ 
\ 


inſel wird gedroht und demonfhirt. ö 


In Irland bleiben die Zuſtände troſtlos, 
Fenier und Ligiſten zetteln immer neue Verſchwö⸗ 
rungen an, an Waffen fehlt es nicht, Gegnerſchaft 
oder Ungehorſam wird mit Tödtung geahndet, na 
mentlich ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß ein 
großer Theil der Bevölkerung der unglücklichen In⸗ 
ſel mit den nihiliſtiſch geſchulten (d. h. der Einzelne 
kennt immer nur wenige Genoſſen, kann alſo, wenn 
er ergriffen und verhört wird, wenig verrathen) 
Meuchelmördern ſympathiſirt und fir ale Märtyrer 
feiert. Die britiſche Regierung hat, als ſie in Pa⸗ 
ris und Waſbington auf Auslieferung von Verbre⸗ 
chern drang, kein Gebör gefunden, nun ſelbſt alſo 
die Erfahrung gemacht, die ſie anderen Kabinetten 
ſo oft bereitete. 

In Rußland wird wieder ein großer poli- 
tiſcher Prozeß gegen 60 Perſonen, darunter 17 
Land- und Seeoffiztere, verhandelt und die Studen ⸗ 
tenunruhen gehen ihren Gang weiter. Außer Ni- 
hiliſten und Agrariern machen ſich in den baltiſchen 
Provinzen Jungletten und Jungeſthen durch Wüh⸗ 
lereien, Brandlegungen, Morde an Edelleuten, Pa⸗ 
ſtoren und Bauern gefürchtet. In Polen war bis⸗ 
her von Sozialismus wenig zu ſpüren, ſeit einem 
Jahre erhebt er jedoch auch da das Haupt, feuer⸗ 
rothe Flugſchriften und Zeitungen in franzöſiſcher 
und polniſcher Sprache werden heimlich gedruckt oder 
aus Paris und Genf eingepaſcht und viele Verhaf⸗ 
tungen finden ſtatt. 

Auch in den drei ſcandinaviſchen Kö- 
nigreichen ſind radikal⸗ſozialiſtiſche Regungen be⸗ 
merkbar. 

Der Wiener Hochverrathsprozeß thut dar, daß 
die öſterreichiſchen Anarchiſten gelehrige Schü⸗ 
ler ihrer deutſchen Geſinnungsgenoſſen ſind. Seit 
einem Jahrzehnt haben ſie durch maflenbaft vom 
Auslande eingeführte Druckſchriften und mündliche 
Wühleret ihre Agitation emſig fortgeſetzt, ließen da⸗ 
von aber wenig oder nichts in die Oeffentlichkelt 
dringen. An einer gut gefüllten Kriegskaſſe ſcheint 
ges hier indeſſen mehr als anderwärts u mangeln; 


der Mordanſchlag in der Vorſtadt Neubau ſollte 


einem ungeduldigen Bruchthelle der Partei die Mittel 
für kräftigeres Auftreten verſchaffen! - 

Daß in Deutſchland die ſoztaldemokra⸗ 
Propaganda durch das Geſetz von 1878 ver- 


Um- langſamt, doch nicht erſtickt werden konnte, war von 
a ort Haus aus zweifellos und alle bisherigen Anzeichen 


betätigen es. 690 Pampplete find ſeitdem verboten 
worden. Dieſes Jahr will die Partei wieder in 


Schon Wyden zuſammenk i eit 
% Jahren gBährte es Unter dem, durch miefrlährige yden zuſammenkommen und hofft in der Mehrh 


ihre Einigkeit zu bekunden. Man will beſchließen, 


jetzt offenbart brauchbare ſoztalpolitiſche Gaben, gleichviel, ob fie 


von der Regierung oder ſonſt einer mißliebigen Hand 
kommen, anzunehmen, obwohl Liebknecht von „Linſen⸗ 
gerichten kleiner Reformen“ nichts hören mag. 
„Zahm geworden“ find die Führer übrigens mit 
nichten, im Gegentheile erklärte Liebknecht noch kürz⸗ 
lich im Reichstage, daß er und die Seinigen das 


mit 106 Millionen Mark abſchließt, jo beläuft ſich 
der ſeitens des Reichs an Hamburg zu zahlende 
Beitrag zu dieſen Koſten nach der allegirten Ziffer 
6 auf 40 Millionen Mark, deſſen erſte Rate mit 
4 Millionen Mark am 6. März 1884 fällig 
wird. { 

Gegen den Vorbehalt einiger etwaigen Ausdeh- 
nung des nördlichen Theils des Freihafenbezirks bis 
auf den nach der Vereinbarung zuläſſigen Umfang 
und innerhalb der in Nr. 7, Abſatz 2, ebendaſelbſt 
bezeichneten Friſt habe ich Angeſichts der Beſtimmung 
in Ziffer 1 des Nebenprotekolls ein Bedenken nicht 


zu erheben. Andererſeits wird zu der in Ausſicht 


genommenen ſüdlichen Begrenzung des Freihafenbe⸗ 
zirks, welche an einigen Stellen über die in der 
Vereinbqtung feſtgeſetzte Linie hinausgeht, feiner: 
Zeit die Genehmigung des Bundesraths einzuholen 
ein. 

ö Der Reichskanzler 

(gez.) v. Bismarck. 
An den Senat 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg 
in Hamburg. 


— Alle an die Ernennung des Generallieu- 


ten Opttonstermin verlängert habe. 


Bennigſen, der in der Kommiſſion beabſichtigt war, 
geht bekanntlich dahin, daß das Privat⸗Einkommen 
aller Offiziere zur Steuer herangezogen werden ſoll. 
In Kreiſen, die mit dem Bundesrath Fühlung ha⸗ 
ben, wird an einen Ausgleih geglaubt.“ — Wir 
geben dieſe Mittheilung, ohne ſie verbürgen zu 
wollen. * 
— Aus Nordſchleswig ſchreibt man der „In⸗ 
ternat. Korreſpondenz“: 
Die durch die Blätter gehende Nachricht, daß 
jetzt ſchon Maſſenausweiſungen von däniſchen Op- 
tantenſoͤhnen ſtattfänden, entbehrt der Begründung. 
Von den gegen 400 in Betracht kommenden jungen 
Leuten hat bisher noch keiner einen Ausweiſungs⸗ 
Befehl erhalten. Auf der anderen Seite entſpricht 
aber auch die Meldung nicht der Wahrheit, daß die 
preußiſche Regierung den bis zum 1. April geflell- 
Es iſt hier 
Alles bei der Verordnung vom 7. Januar cr. ger 
blieben. Demgemäß bereiten ſich manche der Be⸗ 
theiligten bereits auf ihre Ueberſiedelung nach Dä- - 
nemark vor, während die meiſten derſelben es auf 
ihre formelle Ausweiſung ankommen laſſen wollen. 
Deren, die entſprechend der an fie ergangenen Auf- 


tenants von Caprivi zum Chef der Admiralttät ge- forderung Folge zu geben und ſich in die preußl⸗ 
knüpften Kombinationen über die zukünftige Organ- ſchen Stammrollen eintragen zu laſſen entſchloſſen 

ſation der oberſten Marineleitung müſſen als ver- find, giebt es verhältnißmäßig nur ſehr wenige. 
früht bezeichnet werden. Wie zuverläffig verlautet, Mehr als fünfzig dürften es ihrer wohl in keinem 

haben vor der Ernennung des Herrn v. Caprivt Falle fein, wahrſcheinlich iſt es vielmehr, daß dieſe 
Verhandlungen überhaupt nicht ſtattgehabt und bat Zahl bei Weitem nicht erreicht wird. Die. jungen 
ſich Herr v. Caprivi durch den kaiſerlichen Entſchluß Leute, welche da gezwungen fein werden, demnächſt 
vor eine vollbrachte Thatſache giftellt gefunden. das deutſche Reichsgebiet zu verlaſſen, geben ſich im 
Welche Organtſatlonsänderungen als möglich gelten, Stillen zumeiſt der Hoffnung hin, daß die Zelt, 
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haben wir bereits früher hervorgehoben, wir laſſen wo ihnen die Rückkehr auf den alten Heimathlihen 


es aber ſelbſtverſtändlich auf ſich beruhen, ob und Boden wieder ermöglicht werde, nicht fern liegen 


welche Aenderungen etwa thatſächlich eintreten möch- kann. . 

ten. Bezüglich der Vervollſtändigung oder Umän⸗ — Dem in Ausſicht geweſenen Konflikt zwiſchen 
derung unſeres Flottenmaterials tauchen jetzt in ver dem Vatikan und der Schweiz anläßlich der Emnen⸗ 
chiedenen Blättern Vorſchläge auf, denen nachzu- nung Mermillod's zum Biſchof von Lauſanne- Genf 
ommen neue und außerorventliche Anforderungen iſt 10 — 


N | dadurch vorgebeugt worden, daß der Staats⸗ 
an dle Reichs vertretung noͤthig werden; 7 geveug 5 5 


ö den; auch zum ſekretär Jakobini an den neuen Biſchof ein Schrei⸗ 
Flottenbauen bedürfe es inhaltlich eines hier nahe⸗ 12 e in welchem die Ahle 5 
gelegten Spruches : Geld, Geld und wiederum Geld. ſteht, es je das apoſtoliſche Vikariat in Genf auf⸗ 
Eigenthümlich berührt es, daß man ſolchen Dar- gehoben und Herr Mermillod der bezüglichen, ihm 
ſtelungen auch in Blättern begegnet, welche der ſeiner Zeit übertragenen Funktionen entkledet. Herr 
Verwaltung des Herrn v. Stoſch ein hohes Lob Mermilod hat daſſelbe dem Bundesrathe im Ori⸗ 
zollen; die an dem Beſtand der Flotte geübte Kritk ginal mitgetheilt und damit, nach dem Erachten des 
wüßten wir damit nicht zu verbinden. Auf leinem Berner „Bund“, die „ausdrückliche Erklärung“ ab⸗ 
Geblete ſind die Sachverſtändtgen bekanntlich fo un gegeben, welche nach dem Ausweiſungs⸗Delret von 
einig, wie auf dem der zivedmäßigften Herſtellung 1873 als Bedingung der Rückkehr feſigeſtellt wor⸗ 
von Kriegeſchiffen. Man darf aber wobl daran er⸗ den. Der Bundesrath hat beute in der Angelegen⸗ 
innern, daß der von Herrn v. Stoſch befolgte Plan heit Beſchluß gefaßt, welcher vorausſichtlich dahin 
von dem Reichstag gebilligt worden iſt und für die geht, daß nunmehr der Ruckkehr Mermillod's in die 
Austellung gegenüber dieſem Plane wüßten wir ſehr Schweiz ein geſetzliches Hinderniß nicht mehr ent⸗ 
vereinzelte Stimmen für ſich anzuführen. gegenſtehe. Damit wäre der Konflikt, ſowelt er die 
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath Eidgenoſſenſchaft direkt betrifft, beigelegt. Anders 
eine im Reichs-Eiſenbahnamt ausgearbeitete Denk- verhält es ſich hingegen bezüglich der Stellung des 
ſchrift betreffend Abänderung des § 57 des Be- Kantons Genf, der ſich auf fein Geſetz ſtützt, nach 
triebs-Reglements für die Eiſenbabnen Deutſchlands welchem nur ein vom Kanton anerkannter Biſche 
durch anderweite Normirung der Lieferungszeiten für auf ſeinem Territorium biſchöfliche Jurisdiktion un 
Eil- und Frachtgüter zur Beſchlußfaſſung über fol- biſchöfliche Verwaltungs⸗Funktionen ausüben kann. 


i 


* 


gende Anträge zugehen laſſen: 


Wort Geſetzlichkeit aus ihrem Programm geſtrichen 
haben. Nach dem Kommando des hirnverbrannten 
Gecken Moſt exerzirt aber in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich nur ein kleiner Theil der Partei. Beſtände 
ſie aus ſolchen Elementen, ſo wäre ſie viel weniger 
gefährlich. 


Deutſchland. 


Der Abſatz 1 des § 57 erhält folgende Faſ⸗ 
ſung: „Jede Bahnverwaltung publizirt durch die 
Tarife für den Verkehr innerhalb ihres Bahngeblets 
Lieferungszelten, welche ih aus Expeditions⸗ und 
Transportfriſten zuſammenſetzen und die nachfolgen⸗ 
den Maximalanſätze nicht überſchreiten dürfen: a. 
für Eilgüter: 1) Expedittonsfriſt 1 Tag, 2) Trand- 
portfriſt für je auch nur angefangene 300 Kilo- 


Die Genfer Regierung wird Mermillod die Aner- 


kennung verſagen, und ein neuer ſcharfer Konflilt — 


wäre zu gewärtigen. Derſelbe Were ee 
ſcheinlichkeit nach ſehr ernſt werden, wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß Mermillod ſeine Reſidenz in Genf auf⸗ 
ſchlagen werde und Savoy als Koadjutor und Bi⸗ 
ſchof von Hebron mit Wohnſitz in S 
worden ſel. Es verlautet, daß Herr Mermillo 


ſchon zu Oſtern ſeinen Einzug in die Dlözeſe halten 
möchte. W 5 
— Die Reſultate der Beſchäftigung der Ger 
fangenen, welche in den preußiſchen Strafanſtalten 
feſtgehalten wurden, zeigen nach den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen eine außerordentliche Verſchiedenheit auf. 


meter 1 Tag; b. für Frachtgüter: 1) Expeditions⸗ 
friſt 2 Tage, 2) Transportfriſt bei einer Entfernung 
bis zu 100 Kilometer 1 Tag, bei größeren Ent⸗ 
fernungen für je auch nur angefangene weitere 200 
Kilometer 1 Tag. Die für Eilgut und Frachtgut 


namit beſitzen, predigen „Vertheidigung der Armen, Berlin, 23. März. Die Mittheilung des 
Schwachen, Unterdrückten“ mittels Eiſen, Feuer, Reichskanzlers an den Hamburger Senat betreffs des 
Gift und Verdächtigungen, erlaſſen und vollftreden | Zollanſchluſſes von Hamburg lautet: 

Todesurtheile. Wie anderwärts ſetzt ſich die Partel Berlin, 14. März 1883. Dem Senat beehrt 
zuſammen aus Schwärmern, Mißvergnügten, Ein- ich mich, auf das am 6. d. M. hier eingegangene 


geſchüchterten, Raub und Mordgeſindel. gefävige Schreiben vom 5. d. Mts. zu erwidern, 


In Frankreich iſt es zwar nut eine nicht daß ich, nachden. der Senat und die Bürzerſchaft 


ſehr reſpektgebietende Minderheit der Ordnungsfeinde, nach eingehender Praſang übereinſtimmend die in 
die augenblickich unter Führung der berüchtigten dem mitgetheilten Generalplan und Generalkoſten⸗ 
Louiſe Michel, vielleicht auch von andern Selten anſchlag vorgeſehenen Einrichtungen für nöthig er- 
geſchürt, Straßenkämpfe herbetführen möchte, hier achtet haben, um den Anſchluß Hamburgs an das 


und da auch Ausſchreitungen begeht, die Polizei deutſche Zollgebiet auf der in der Vereinbarung vom 
neckt, während die Hauptmaſſe der Partei abwartet, 25. Mat 1881 feſtgeſtellten Grundlage in einer den 


ſich vorbereitet und ihr Pulver trocken hält. Die Intereſſen Hamburgs entſprechenden Weiſe in Voll⸗ 
belgiſchen Exploſlonen ſollen von Parlſer Händen zug zu ſetzen, auch meinerſeits keinen Anſtand finde, 
herrühren. dieſe Arbeiten in Gemäßheit der Ziffer 6 der be⸗ 


feſtgeſetzten Maximal-Lieferfriſten finden zur Zeit 
auch auf die Beförderung von Vieh Anwendung. 
In Bezug auf dieſe iſt zur Herbeiführung einer an⸗ 
derweiten Regelung aus praktiſchen Rückſichten eine 
beſondere Vorlage gemacht worden. 

— „Seit einigen Tagen“, ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“, „verlautet gerüchtweiſe, daß es doch 
noch zu einer Verſtändigung der Militär Verwaltung 
t dem Reichstage betreffs der beim Militär-Pen⸗ 
ſionsgeſetz entſtandenen Differenzen wegen Kommu- 
nal⸗Beſteuerung der Offiziere kommen werde. Wel- 


In Italien, zumal im Süden, berrſcht zeichneten Vereinbarung, benehungswelſe der Ziffern cher Kompromiß-Vorſchlag von der Militär- Verwal⸗ 
gleichfalls gewitterſchwüle ſoziale Luft, Verſchwö- 5 und 6 des Nebenprotokolls hierzu als durch den tung gemacht werden wird, darüber verlautet noch 


rungs- und Aufſtandsprozeſſe werden geführt, in Zollanſchluß Hamburgs veranlaßte 


anzuerkennen. 


nichts Sicheres; es heiße, daß nur von den höhe⸗ 


Catania befürchtet man eine: Ausbruch, in Rom Di der von dem Senat und der Bürgerſchaft zur ren Offizieren, vom Major abwärts, das Privat 


ſuchen Irredentiſten, mit Sozialiſten Hand in Hand Kusfüprung dieſer Arbeiten bewilligte Koſtenbetrag einkommen beſteuert werden ſolle. 


Der Antrag 


1 


Dieſelbe kann nur von der Beſchäſtigungsart der 
Gefangenen herrühren, und dieſe wird wieder we⸗ 
ſentlich von den Arbeits- und Verdienſtgelegenheiten 
des Ortes beeinflußt, in welchem die Strafaaſtalt 
ſich befindet. 


niſtertums des Innern unter dem Titel: „Eigene 


Einnahme der Straf-, Beſſerungs- ꝛc. Anſtalten“ 2 ö 
aufgeführt ist, erſichtlich dadurch aufmerkſam gewor⸗ 


den, daß bet dieſem Titel in der Staatshaushalts⸗ 
rechnung pro 1881/83 ein Plus von 255,212,44 
Mark gegen den Etat nachgewieſen war. Nun er- 
gab ſich vorweg aus den von Seiten der Regie- 
rung vorgelegten Nachweiſungen, daß in dieſem 
Jahre die Strafanſtalten durchſchnittlich 29,8 14,74 


Die Rechnungs⸗Kommiſſion des Ab- g N 
geordnetenhauſes iſt auf den Arbeiteverdienſt dern 
Strafgefangenen, welcher in der Rechnung des Mr 


halten. 


a Köpfe täglich zu unterhalten und zu beſchäftigen 
hatten, 


während deren Zahl im Vorjahre nur 
27,657,49 betragen hatte. An ſich ergiebt ſich 
ſchon aus dieſer Steigerung der Kopfzahl eine Er⸗ 
höhung der eigenen Einnahmen dieſer Anftalten, 
Dazu tritt aber noch eine Erhöhung des Arbeits- 
verdienſtes pro Kopf, der im Jahre 1880/81 nur 
80,20 Mark betragen hatte, im Jahre 1881/82 
ſich aber auf 83,86 Mark belief. Die 29,814,74 
Gefangenen, welche durchſchnittlich täglich in den ge⸗ 
dachten Anſtalten beſchaftigt wurden, haben im Jahre 
1881/82 zuſammen einen Nettoverdienſt von 
2,486, 956,62 Mark gehabt. Den höchſten Er- 
trag im Jahre pro Kopf hat die Strafanſtalt zu 
Moabit mit 175,52 Mark erzielt. Es folgen dann 
Diez mit 154,72 Mark, Rendsburg mit 152,22 
Mark, Lüneburg mit 147,76 Mark, Görlitz mit 
146,12 Mark. Den niedrigſten Satz hat die 
Stadtvoigtei zu Berlin mit 4,43 Mark ergeben. 
Demnächſt, wenn man von den dort vorwaltenden 
Ausnahmezuſtänden abſieht, da es ſich dort über⸗ 
wiegend nur um Unterſuchungs⸗Gefangene handelt, 
hat den geringſten Satz die Strafanſtalt zu Sieg⸗ 
burg mit 17,34 Mark geliefert. Es folgen dann 
nach oben Düſſeldorf mit 24,14 Mark, Kleve mit 
‚sh, 40 Mark, Trier mit 32,47 Mark, Aachen mit 
35, 74 Mark, Bonn mit 36 „95 Mark ꝛc. Die 
Abgelegenheit des Ortes und die Induſtrieloſigkeit 
der Gegend iſt, wie man aus dieſen partiellen An⸗ 
gaben erſteht, für den Arbeitsverdienſt nicht entſchei⸗ 
dend. Die Strafanſtalt zu Rhein in Oſtpreußen 
iſt ohne Zweifel diejenige, welche ſich in der Ge- 
gend befindet, in welcher die Induſtrie und Arbeits- 
gelegenheit am geringſten ausgebildet iſt, und doch 
hat fie mit 48,23 Mark ein erheblich höheres Re⸗ 
ſultat geliefert als Düſſeldorf, Kleve, Trier, Aachen, 
Bonn. Es ſcheint ſich vielmehr daraus zu ergeben, 
daß die Strafanſtalten nach Möglichkeit zu vermei⸗ 
den ſuchen, daß ihnen eine Konkurrenz mit den am 
Orte vertretenen Gewerben nachgewieſen werde. Sie 
müſſen ſich daher an Orten, wo lebhafter Ge⸗ 
werbebetrieb beſteht, auf geringere und weniger loh⸗ 
nende Beſchäftigungen einſchränken. Daraus aber 
möchte ſich wieder ergeben, daß die fortgeſetzten 
Klagen über die Konkurrenz der Gefängnißarbeit 
wenig begründet find, und daß noch weniger Aus- 
ſicht da iſt, daß ſolchen Klagen Abhülfe im Sinne 
einer unberechtigten Agitation geſchafft werden kann. 
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Denn beſchäftigen muß man die Gefangenen, und 
darauf, daß die großen Koſten, welche durch die 
nothwendigen Strafanſtalten verurſacht werden, zum 


keinen Theil wenigſtens durch die Arbeit und den 


Verdienst der Sträflinge gedeckt werden, haben die 


Steuerzahler einen begründeten Anſpruch, ganz ab⸗ 
geſehen von der pädagogiſchen Unentbehrlichkeit der 
Gefängnißarbeit. 

„ Die zu Krakau erſcheinende „Nowa Re⸗ 
forma“ bringt unter dem 17. l. M. über ruſſiſche 


militäriſche Vorgänge eine Korreſpondenz aus War⸗ 


ſchau, die wir Urſache haben, für wohlinformirt zu 
Wir theilen daraus das Folgende mit, das 
immerhin für deutſche Leſer lehrreich iſt, wenn auch 
die eifrigſten Schüler und Verehrer Skobelews ſich 
mit dem Gedanken vertraut machen mußten, daß ihrr 
Pläne auf Jahre hinaus verlegt werden müſſen. 


| Das zitirte polniſche Blatt ſchreibt: 


„Die in Warſchau ſtehenden Garde Regimenter fi 
haben ſchon den Befehl erhalten, ſich zum Abmarſch 
nach Moskau zu rüſten. Dieſer Spaziergang der 


Petersburger und Warſchauer Garde wird die Klei⸗ 


nigkeit von 2,500,000 Rubel koſten. Ueber allzu 

große Sparſamkelt kann man daher nicht klagen. 
Ein Zeichen ähnlicher Sparſamkeit iſt die Beſchleu⸗ 
nigung der Legung eines zweiten Geleiſes auf der 


Tertspoler Bahn (Eiſenbahn Warſchau⸗Breſt Litewsl), 


die auf Staatskoſten ausgeführt und im Laufe die⸗ 
ſes Jahres vollendet ſein wird, ebenſo wie der Bau 
der Elſenbahn von Wilna über Pinsk nach Rowno. 
Was den Bau der 14 Warſchauer Forts: 


- Bosfinel, Stuzowiec, Okencie, Zoszinowo, Wlorhy⸗ 


Jeleuin, Chrzanowo, Gorce, Paryſowo, Wawrzywo, 
Bielany auf dem linken und Klein⸗Groshow, Zombki, 
Zalisze und Pelcowizna auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer, ſowie den der 8 Modliner Forts: Janoweck, 
Pomiechowo an der Brücke, Koszewo, Womysty, 


Gatacko, Grochale, Cybrillce-Matoclce und Czaſznow 


betrifft, ſo beeilen ſich die Unternehmer, Danitow 


u. Comp., für Warſchau und Kiersnowski für Mod⸗ 
lin Romo-Georgiemsh) denſelben mit dem Frühling 


beginnen zu können. 

GHleichzeitig werden nach Modlin ſchwere Ge⸗ 
ſchütze und Handfeuerwaffen in großer Zahl geſchafft. 
Im Januar wurden allein von Breſt⸗Litewsk 12,640 
Etr. Gewehre (alſo circa 150,000 Stück) nach 
Modlin übergeführt. Die ganze 6. Infanterle⸗ 


Diviſion, deren Stab in Plock ſteht, geht hinter den 


r Innern Rußlands erſetzt. 
ſter Zeit noch wichtige Dislokations-Veränderungen 
bevorſtehen und die im Königreich Polen ſtehende 
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Bug und wird durch 2 andere Divifionen aus dem 
Auch ſonſt ſollen in näch⸗ 


Truppenzahl ganz bedeutend erhöht werden, wie wir 
aus den allerzuverläſſigſten Quellen mittheilen können.“ 


R Die bekannte Abenteuerin Adele Spitzeder 


wurde vorgeſtern von der Strafkammer zu Karls⸗ 
ruhe wieder wegen Betruges zu acht Monaten Ge- 
fängniß und in die Koſten verurtheilt. 
— Nach einer Meldung der „Schl. Ztg.“ iſt 
in Breslau der Kaſſirer und Vorſtandsbeamte des 
Vorſchußvereins des Breslauer Landkreiſes, Paul 
Kuphal, flüchtig geworden, nachdem er dem genann- 
ten Vereine etwa 120,000 M. defraudirt hat. 
Außerdem hat Kuphal Wechſelfalſtfikate im Geſammt⸗ 
betrage von 140,000 Mark bei der ſtädtiſchen 
Bank, dem Vorſchußverein, der Breslauer Diskonto⸗ 
bank Friedenthal u. Co. und der Wechslerbank dis- 
kontirt. 


„u 


L In Petersburg entfaltet die dortige Kri⸗ 
minalpoltzei ſeit den letzten nihiliſtiſchen Entdeckungen folgende Zuſchrift zu: 


eine ſieberhafte Thätigkeit. 
ohne zahlreiche Verhaftungen. Wie man der „Preſſe“ 
von dort telegraphirt, wurden allein im Laufe dieſer 
Woche zweihundert Perſonen verhaftet, darunter meh⸗ 
rere Eiſenbahnbeamte und viele Zöglinge von Mi- 
litärſchulen. 

— Die Angelegenheit der mehrerwähnten Lady 
Florence Dixie wird, ſtatt klarer, mit jedem Tage 
geheimnißvoller. Die Polizei hat nicht den ge- 
ringſten Anhalt für den verbrecheriſchen Attentats⸗ 
verſuch aufzufinden vermocht und auch nicht die 
leiſeſte Spur von den angeblichen Urhebern deſſelben. 
In Folge deſſen beginnt man bereits eine ſchüchterne 
Skepſis gegen die Richtigkeit der Darſtellung zu 
äußern und flüſtert ſich die Vermuthung zu, daß 
die allzu lebhafte Phantaſie der Lady eine Viſion 
vorgeſpiegelt haben möchte, die vielleicht durch zwei 
Frauen hervorgerufen wurde, welche die Lady an⸗ 
betteln wollten. Auf welche Weiſe in dieſem Falle 
aber die Dolchſtiche zu erklären ſein möchten, die 
doch erwieſenermaßen die Kleider der Dame durch⸗ 
bohrt und das Korſett beſchädigt haben, wird nicht 
angegeben „Mehr Licht“ iſt alſo in dieſer Sache 
dringend nothwendig. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. März. Unter „Waffen“ in der 
Strafbeſtimmung des § 123 Abſatz 3 Strafgeſetz⸗ 
buchs, wonach der von einer mit Waffen verſehenen 
Perſon begangene Hausfriedensbruch mit Gefäng⸗ 
niß von einer Woche bis zu einem Jahre zu be⸗ 
ſtrafen iſt, find nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
3. Strafſ., vom 18. Januar d. J., nicht nur 
Waffen im techniſchen Sinne, ſondern überhaupt alle 
gefährlichen Werkzeuge zu verſtehen. 

— Der Magiſtrat von Paſewalk hatte 
bei der dortigen Stadtverordnetenverſammlung den 
Antrag geſtellt, die gegenwärtig auf 240 pCt. der 
Klaſſen- und Einkommenſteuer feſtgeſetzte Kommunal- 
ſteuer auf 250 pCt. zu erhöhen. Die Verſammlung 
lehnte dieſen Antrag jedoch ab. 

— Aus den Zinſen der von dem Kommerzien⸗ 
rath Salomon Lachmann in Berlin begründeten Stif- 
tung wurden am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers 25 Invaliden aus den Feldzügen von 
1864, 1866 und 1870 — 71 mit Geſchenken von 
je 50 M. bedacht, darunter aus der Provinz Pom⸗ 
mern der Invalide Albert Stößel aus Cammin 
und aus einer weiteren Stiftung erhielten 13 Be- 
teranen aus den Feldzügen von 1813—15 Geld- 
geſchenke von je 16 M., darunter die Veteranen 
Friedrich Wodtke aus Stargard in Pommern 
und Joh. Teske aus Jaſtrow, Kreis Deutſch⸗ 
Krone. 

— Das Enteignungsrecht iſt der Stadtgemeinde 
Rügenwalde im Reglerungsbezirke Cöslin ver- 
liehen worden, welche nach Inhalt des Vertrages 
vom 7./ 15. September 1880 bezw. 18.) 28. Juni 
1881 ſich verpflichtet hat, dem Staate das in § 2 
des Vertrages bezeichnete Terrain zur Herſtellung 
bezw. Erweiterung der Hafenanlagen in Rügenwalder⸗ 
münde unentgeltlich zu überweiſen, behufs Erwerbung 
der nicht in ihrem eigenen Beſitz befindlichen Flächen 
jenes Terrains, nach Maßgabe des Geſetzes vom 
11. Juni 1874. 

— Der Verein deutſcher Zeichenlehrer beab⸗ 
ſichtigt, in der Pfingſtwoche k. J. im Anſchluß an 
die elfte ordentliche Hauptverſammlung und in Ver⸗ 
bindung mit der zehnjährigen Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins eine großartige Ausſtellung von Lehrmitteln für 
den Zeichenunterricht ſowie von Schülerzeichenarbeiten 
zu veranſtalten. Zugelaſſen zur Ausſtellung werden 
die Zeichenarbeiten der Schüler aller allgemeinen 
Bildungsanſtalten ſowie der Volksſchullehrer⸗Semi⸗ 
nare; ausgeſchloſſen hiervon bleiben die Schüler ⸗ 
arbeiten der Lehranſtalten, welche eine Fachbildung 
bezwecken, und dürfen alle zugelaſſenen Arbeiten nur 
allein im Schuljahre Oſtern 1883/84 angefertigt 
fein. Außerdem hat der Verein ein Preis ausſchrei⸗ 
ben für die beſte Zuſammenſtellung der möglichſt 
allgemein anerkannten Grundſätze für den Zeichen⸗ 
unterricht mit einer Prämie von 300 Mark aus- 
geſchrieben; dieſe Konkurrenzarbeit iſt bis zum 
1. Oktober 1883 dem Vereinsvorſitzenden, Herrn 
Profeſſor Dr. Hertzer in Berlin, Deſſauerſtraße 16, 
einzuſenden; bei letzterem ſind auch die näheren 
Bedingungen betreffs dieſer zu eröffnenden Kon- 
kurrenz ſowie der projektirten Ausſtellung zu er⸗ 
halten. 

— In der Woche vom 11. bis 17. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 206 Erkran⸗ 
tungs- und 25 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 98 Erkrankungen und 15 
Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten 
im Kreiſe Ueckermünde 25, im Kreiſe Anklam 24, 
im Kreiſe Randow 14, im Kreiſe Demmin 10, im 
Kreiſe Uſedom⸗Wollin 8, im Kreiſe Cammin 7, im 
Kreiſe Stettin 5, im Kreiſe Regenwalde 2, und in 
den Kreiſen Greifenberg, Greifenbagen und Saatzig 
je 1 Perſon. Demnächſt folgen Maſern mit 80 
Erkrankungen (4 Todesfällen), davon 38 im Kreiſe 
Cammin, 24 im Kreiſe Ueckermünde, 12 im Kreiſe 
Pyritz und 6 im Kreiſe Randow. An Scharlach 
und Rötheln erkrankten 13 Perſonen (5 Todes⸗ 
fälle), davon 7 im Kreiſe Stettin, je 2 in den 
Kreiſen Randow und Saatzig und je 1 in den 
Kreiſen Demmin und Regenwalde. An Darm- 
Typhus erkrankten gleichfalls 13 Perſonen (1 To⸗ 
desfall), davon 6 im Kreiſe Regenwalde, 3 im 
Kreiſe Stettin und je 1 in den Kreiſen Cammin, 
Saatzig, Ueckermünde und Uſedom- Wollin. An 
Kindbettfieber kam 1 Erkrankungsfall im 
Kreiſe Saatzig vor. Im Kreiſe Naugard kam lein 
Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 

— Von einem Amtsvorſteher in Pommern geht 
der „N. A. Z.“ zur Illuſtration der Bagabundag: 


Keine Woche vergeht 


Am 15. d. Mts. wurden zwel Tags zuvor 
durch den Gendarmen beim Betteln ertappte und 
hier beim Amte eingelieferte Vagabunden, ein 60 
Jahre alter, aber noch ſehr rüſtiger und vollkommen 
arbeitsfähiger Tuchmacher M. aus Salzwedel und 
ein 25jähriger Schloſſer Sch. aus Oberſchleſten, durch 
zwei Transporteure weiter an das Amtsgericht nach 
Stettin gebracht. 

Auf dem Wege dorthin äußerte ſich M. dem 
Amtsdiener gegenüber folgendermaßen: 

„Den zweiten Transporteur hätten Sie ſparen 
können, wir wären Ihnen nicht fortgelaufen, es 
hätte ſogar vollſtändig genügt, wenn uns vom Amt 
eine ſchriftliche Anweiſung, wonach wir uns beim 
königlichen Amtsgericht melden ſollten, mitgegeben 
wäre; wir hätten uns dem Gericht ganz ſicher ge- 
ſtellt. Glauben Sie denn etwa, daß der Gendarm 
uns gefaßt hätte, wenn wir uns nicht hätten grei⸗ 
fen laſſen wollen? Aber das Wetter iſt zu 
ſchlecht, die Kälte iſt zu groß, unjere Stiefel haben 
keine Sohlen mehr, unſere Röcke ſind zu ſehr zer⸗ 
riſſen, da muß man mal 14 Tage lang Obdach 
ſuchen, und mehr als 14 Tage höchſtens können 
wir nicht eingeſperrt werden! Dann aber, denke 
ich, iſt das Wetter beſſer, und bei der Entlaſſung 
bekommen wir beſſere Schuhe, vielleicht auch An⸗ 
züge, jo — auf ſeine Stiefel deutend — dürfen 
fie uns nicht gehen laſſen! Aber die Haupt- 
ſache iſt, wir werden einmal wieder gründlich vom 
Ungeziefer gereinigt! Einmal im Jahre muß man 
gehörig gereinigt werden, ſonſt iſt es nicht auszu⸗ 
halten.“ 


Trotzdem geſtern das Thermometer noch 
immer ziemlich tief ſtand, hatte doch in den erſten 
Nachmittagsſtunden die Sonne ihr Recht derartig 
behauptet, daß um dieſe Zeit ein Spaziergang ſtark 
verlockend war. Es entwickelte ſich denn auch be- 
ſonders nach den Kirchhöfen ein ſtarker Verkehr, wo⸗ 
ſelbſt die Gräber der lieben Entſchlafenen mit friſchem 
Grün geſchmückt wurden. Den Beſuchern des alten 
Militärlichhofes ſollte indeſſen die Ausübung ſolcher 
Liebesdlenſte vereitelt werden, da die Thüre zu dem⸗ 
ſelben, obwohl nicht verſchloſſen, vollſtändig einge⸗ 
froren war, ſo daß alle Verſuche der meiſt aus 
Damen beſtehenden Friedhofgänger, auf den Kirchhof 
zu gelangen, nutzlos blieben. 

— Das geſtern in der Johannis Kirche von 
dem Herrn R. Lehmann und dem Nikolaichor unter 
gefälliger Mitwirkung der Damen Fräulein Below 
und Fräulein Güntzel, ſowie des Herrn Georg Leh- 
mann veranſtaltete Kirchenkonzert war trotz des in- 
tereſſanten Programms leider nicht ſehr ſtark beſucht, 
woran wohl die immer noch recht empfindlich kalte 
Witterung die Hauptſchuld trug. Die Ausführung 
des Konzerts war eine allgemein befriedigende. Die 
Chöre ſowohl als auch die Sologeſänge, nicht min⸗ 
der die Orgelvorträge fanden allſeitige Anerkennung. 
Die Meditation über ein Bach'ſches Präludium für 
Cello und Orgel von Koßmaly, hier ſchon häufiger 
geſpielt, erfreute durch gelungene Ausführung, ebenſo 
die Motette für gemiſchten Chor vom Dirigent 
Herrn Lehmann: „Sei getreu bis an den Tod.“ 

— In der Nacht vom 22. 23. d. M. wurde 
auf dem Grundſtück Warſowerſtraße 3 ein Stall er⸗ 
brochen und daraus 5 Hühner und ein Hahn ge⸗ 
ſtohlen. 

— Vorgeſtern wurden aus einem Breiteſtraße 28 
zwei Treppen hoch belegenen Entree Kleidungsſtücke 
im Werthe von 21 M. geſtohlen. 


Der Arbeitsmarkt. 

Der „Sozial-Korr.“ wird geſchrieben: Kefjel- 
und Kupſerſchmiede, ſowie Eiſendreher werden ſo⸗ 
wohl nach Chemnitz wie nach Leipzig für Ma- 
ſchinenbauanſtalten bei hohem Lohn geſucht, deren 
Geſchäftsgang ſelbſt den Winter über kaum geſtockt 
hat. An andern Arbeitern dieſer Branche iſt jedoch 
weniger Mangel. 

Bezüglich der Strickmaſchinen-Induſtrie tragen 
wir unſerem neulichen Berichte nach, daß mehrere 
Frauen in Leipzig die Strickmaſchinen zur Haus⸗ 
induſtrie benutzen. Eine Familienmutter, die gern 
etwas verdienen will, ohne das Haus zu verlaſſen, 
hat ſich erſt eine ſolche angeſchafft, darauf für Da ⸗ 
men, die ihr das Garn dazu gaben, ſowohl neue 
Socken und Strümpfe (das Paar zu 20 - 50 Pf.) 
geſtrickt und alte angeſtrickt (das Paar zu 15 — 25 
Pf.) Der erworbene Verdienſt wurde nach und 
nach mit zur Beſchaffung einer zweiten und dritten 
Maſchine verwendet, welche gleichzeitig zur Erthei⸗ 
lung von Unterricht im Maſchinenſtricken und Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen dient. (Die Sache 
will erlernt fein!) Bei dieſer Hausinduſtrie, die 
zugleich geſtattet, ſobald es nöthig, die Wirthſchaft 
und die Kinder zu beſorgen, ſteht ſich die erwähnte 
Frau ganz gut. Noch einträglicher iſt die Sache 
für die Inhaberinnen kleiner Garn- und Poſament⸗ 
geſchäfte, welche nebſt ihren Ladenmädchen, ſobald 
fie die Kunden nicht in Anſpruch nehmen, an der 
Strickmaſchine zugleich für ihr eignes Geſchäft als 
auch auf Beſtellung arbeiten können. Das nöthige 
Garn kann alsdann aus dem eignen Waarenlager 
entnommen werden. 

Strickmaſchinen fertigen in Sachſen u. A. die 
Dresdner Strickmaſchinenfabrik, Laue und Timäus, 
Löbtau⸗Dresden, Guſtav Oemler in Plagwig-Leip- 
zip und die ſächſiſche Strickmaſchinenfabrik in Kap⸗ 
pel-Chemnitz. 


Kunſt und Literatur. 
Diphteritis. Erfahrungen aus der Praxis 
über Weſen, Entſtehung und Behandlung von er 
G. F. Wachsmuth. 2. Auflage. Leipzig, Wol⸗ 
demar Urban. Preis M. — 80 Pf. 
Das vorliegende Heftchen, das wir einem un⸗ 


ſerer tüchtigſten Spezialiſten verdanken, wird mit 


beſonderem Intereſſe aufgenommen werden, denn 


es kann geradezu als eine Pflicht des Vaters oder 


en und Die erſte Pofition einer „ſtilvollen“ Vernei⸗ 


der Mutter ezeichnet werden, ſch mit fo kin 
Feinden des Familienlebens bekannt zu machen, 
mit man denſelben in der Stunde der Gefahr nicht 
rathlos gegenüberſteht. 

Die Schrift iſt, obwohl auf langjähriger, 
praktiſcher Erfahrung und wiſſenſchaftlicher Forſchung 6 
berubend, doch allgemein verſtändlich gehalten, ſo 
daß Jeder ein klares Bild, namentlich von den Ent⸗ 
ſtehungsformen der Diphteritis erhält. 1431 

Die deutſche Waare auf dem Weltmarkt, 
von Seelhorſt. Augsburg, bei Gebr. Reichel. Der 
Verfaſſer unterſucht, welche Wege eingeſchlagen wer⸗ 
den müſſen, damit die deutſche Waare wieder den 
Weltmarkt crobere. Das Buch bietet in dieſer Hin⸗ 
ſicht viel Intereſſantes und Beherzigenswerthes. 

[45] 


Vermiſchtes. 

(Naive Frage.) Der kleine vierfährige 
Hans kommt weinend aus dem Kindergarten nach 
Hauſe. „Was fehlt Dir denn, Kind?“ fragt be⸗ 
ſorgt die Mama. „Ach Mama, lautete die Ant- 
wort, „unſer Fräulein war ſo traurig und weinte 
immer fort; als wir fie fragten, warum fie jo ſehr 
weine, jagte fie, ihre Mutter wäre geſtorben — da 
mußten wir alle mitweinen.“ (Nach einer kleinen 
Bern : „Sag' mal, Mama, lebt meine Mutter 
noch “u 

— Die Carne-pura- Geſellſchaft 
eröffnet in Berlin am 1. April dieſes Jahres Fried⸗ 
richſtraße Nr. 196 eine unentgeltliche Koſtſtube ihrer 
Präparate. Es werden vom 1. April täglich Vor⸗ 
mittags von 10 — 1 Uhr daſelbſt Jedermann ab⸗ 
wechſelnd an den verſchiedenen Tagen Bouillon, 
Cacao und Suppen aller Arten, aus den Fabri⸗ 
katen der Carne pura-Geſellſchaft hergeſtellt, verab⸗ 
reicht werden. Zweck dieſer Einrichtung iſt, dem 
Publikum nicht nur die Schmackhaftigkeit der Prä⸗ 
parate, ſondern auch die richtige Zubereitung der⸗ 
ſelben vorzuführen. 

— (Das neueſte Gewehr und ſein Erfinder.) 
Dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium iſt ein neues 
Gewehr zur Prüfung vorgelegt worden, welches eine 
Fachautorität, der General Frebault, unter ſeine Pro⸗ 
tektion genommen hat. Die neue Waffe führt den 
Namen „Mitrailleuſengewehr“ und ſoll den Mann in 
den Stand ſetzen, dreißig Schüſſe in der Minute ab⸗ 
zufeuern. Wer aber iſt der Erfinder der intereſſanten 
Waffe, die, wenn Alles klappt, 30 Menſchen in der 
Minute das Lebenslicht ausblaſen könnte. EinSol- 
dat iſts nicht, der ſie erfunden hat, ſondern — N52 1 
Geiſtlicher. ö 

— Einen heiteren Zwiſchenfall vom Koſtüm⸗ 
feſt im königlichen Schloſſe glauben wir noch nach⸗ 
träglich erzäplen zu müſſen. Auf der prachtvollen 
Haupttreppe ſtehen und ſitzen die koſtümirten 5 5 
nehmer am Feſtzuge, harrend, daß ihre Zelt zur 
Huldigung komme. Plötzlich erſcheinen einige 2 
treßte Lakaien und machen eine breite Gaſſe: Plaß, 
Platz! rufend. Alles ſpringt zur Seite, macht Front 


gung, und es erſcheint — — der Schloß - Schorn⸗ 
fteinfeger. 

— In der Naturgeſchichtsſtunde erzählt we | 
Lehrer, der ſich zu der Anſicht Darwins bekennt, 
daß vermuthlich der Menſch vom Affen en 
dürfte. Einem eifrig aufmerkenden Schüler will die 
Sache nicht recht in den Kopf; der Gedanke, von 
einem Affen abzuſtammen, beunruhigt das junge 
Kindergemüth ganz außerordentlich. Endlich iſt der 
Unterricht zu Ende, das Kind eilt nach Hauſe, um 
ſich beim Papa Gewißheit über die fatale Lehwe⸗ 
nung zu holen. „Papa“, fragt das Kind recht 
ängstlich, „iſs denn wahr, daß wir vom Affen 
abſtammen ?“ „Dummer Junge, Du viel- 
leicht, aber ich nicht!“ lautete die vaterliche Ant- 
wort. 

Magdeburg. Der geſtern auf Reguiftten 
der Berliner Polizei durch den Kriminalkommiſſarius 
Wegfraß hier feſtgenommene, der Ermordung des 
Geldbriefträgers Koſſäth verdächtige Ernſt Sobbe 
wird morgen Vormittag nach Berlin gebracht, um 
dort rekognoszirt zu werden. Er befindet ſich im 
Beſitz eines auf den Namen Ernſt Sobbe lautenden 
Militärpaſſes, hat in den Jahren 1880 —82 beim 
7. Küraffier-Regiment, zuletzt als Unteroffizier, ge⸗ 
dient und in Quedlinburg in Garniſon geſtanden z 
vordem hat derſelbe ſeiner Militärpflicht beim mag⸗ 
deburgiſchen Train-Bataillon in Neuſtadt genügt. 
Eine Schießmedaille will er zwar beſeſſen, aber ver⸗ 
loren haben. Ferner behauptet er, noch niemals 
in Berlin geweſen zu ſein. Die von hier geſtern 
nach Berlin geſandte Photographie des Sobbe (n 
Zivilkleidern) iſt daſelbſt fo veſtimmt mit dem Ger, 
ſuchten identiſizirt worden, daß er vorläufig in Haft 
verbleiben mußte. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. März. Amtlicher DMarttberiht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 131 Rinder, 418 
Schweine, 1965 Kälber, 1018 Hammel. 

Von Rindern wurden kaum 20 Stück ge- 
ringerer Qualität verkauft, deren Preiſe zwiſchen 36 
bis 49 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht va⸗ 
riirten. 

Für Schweine verlief der Markt äußerſt 
flau; bei den geringfügigen Umſätzen dienten die 
Preiſe des letzten Montags ungefähr als Norm. 

Kälber erlitten bei ſehr langſamem Ge⸗ 
ſchäftsverlauf in beſſerer Waare einen Preisrückgang, 
geringere Qualität hielt ſich einigermaßen auf let 
erzielter Höhe. Es wurde bezahlt: für beſte Qua- 
lität 50—54 Pf., für geringere Qualität 45—48 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


zu erwähnen wäre nur, daß die geringe Bae 40 
Oſterlämmern reißenden Abſatz zu hohen Preiſen 
fand. 


. rantie naturgetren und 
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Fürſt und Maler. 
Noman von Adolj Nügelb erz 


AA) 


„Ich ſagte Ihnen ja ſchon, lieber Herr Arno, 
es gieb hier für Sie nichts zu thun!“ rief ihm die⸗ 
ſer emtiegen. „Sparen Sie Ihre Kraft für mor- 
gen un, übermorgen. Da werden wir Sie wohl 
dort ohen — im Norden — gebrauchen. 
Sie ſch nur aus. 8 

„Ih komme mit einer beſtimmten Frage,“ ant⸗ 
worte Paul. „Befindet ſich hier in Ihrem La⸗ 
zareth oder überhaupt in Buſancy der Fürſt von 
Oo daburg?“ 

15 feel, antwortete der Arzt. „Sehr ſchwere 
Vetundung — Schuß durch die Bruſt. Es ge⸗ 
ſchen ja zuwellen Wunder, aber in dieſem Falle 
Be de ich nicht an Rettung. Ich thue natürlich 
me Imöglichftes, aber ich kann eigentlich nichts 

thun. Die Kugel hat ihren Lauf gerade durch 
* zuſt genommen. Was fie auf dleſem Wege 
„ Aft ſchwer zu beſtimmen. Aber es müſſen 
Verletzungen vorliegen, darauf deutet der 
{ad des Verwundeten, der ſich fortwährend in 
auer Art Betäubung oder Ohnmacht befindet. 
* oe rüh hatte er eine klare und ruhige Stunde. 
b ſie dazu benutzt, um jun Teſtament vor 
n zu machen. Wie gejagt, ich verzweifle 
39 aber Hoffnungen kann ich Ihnen nicht geben. 
oo hr ſoll ſich, wie ich von feinen Leuten, 
bn hierherbrachten, hörte, tollkühn auf eln 
ſiſches Detachement geſtürzt haben, 
tlonszug über die Maas tekortiren wolte. 
at die Kugel auf zwei oder drel Schritt Ent⸗ 

ig erhalten.“ 


| ielaubt es ſein Zuſtand, ihn zu ſprechen?“ 


Abet 2 Paul. 
er Arzt zuckte die Achſeln und ſchüttelte dann 
amm den Kopf. 

0 Ich könnte es nicht verantworten,“ ſagte er. 
ben Sie einen beſonderen Grund?“ 
Ja, aber nicht nur meinetwegen,“ antwortete 
dl, und er berichtete dem Arzt, was er von 
Beziehungen des Fürſten zu Bertha Gunod 
Wußte. 


Börſen⸗Bericht. 

Steitim, 22 März. Wetter: leicht bewölkt. 
Teap. — 3“ R., Nachts — 85 R. Barom. 28“ 7“ 
Wind O 


den wenig verändert, per 1000 Klar Toto gelb. 
— Wess, weiß. 176 — 186, geringer u feuchter 126— 
, per April⸗Mal 186,5 187 bez, per Mair 
(1867-188 bez, per Juni⸗Juli 189,5—190 bez, 
1 ber Juli⸗Auguſt 192 bez. per September⸗Qktober 194 bez 
RNoggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko inl. 
120128, geringer und feuchter 107—118 bez., per 
Apru⸗Mal 132— 133 bez, per Mal Juni 134,5—185 
beg, ver Junf⸗Jult 187--187,5 bez. pee Jull⸗Auguſt 
139,5 bez, per September⸗Oktober 142 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Od., M. 
u P 115—120, geringe 106— 110, feine Qual. 125.—145. 
Winterrübſen höher, per 1000 Klgr. per April⸗ 
Nai 310 Gd., per e 287 bez. 
Mb“ höher, per 100 a loko ohne Faß bei Kl. 
ftüff. 79 Bf, per März 78 Bf., per April⸗Mai 78 Bf, 
per September⸗Oktober 6 Bf., 64 Gd. 
1 Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
59,3 bez., mit Faß 52,4 bez., per März 79 nom, pet 
„ April:Mat 52,4—52,7 bez., 52 6 Bf u Gd., per Mat; 
Jun 58,2 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 53,7— 53,8 bez, 


Ard, 


ber Juli⸗Auguſt 54,5—54,7 bez, per Auguſt⸗September 
54,9—55,2 bez. n 5 
ae per 50 Klgr. loko 9 tr. bez, alte Ui. 
v 9,35 tr. bez. 
 Eifenbahn-DirchtionsbezirkBerlin 
8 1 Die Lieferung von 88 Mill. Klinkern 
girl * und 22 Mille Hartbrand⸗Mauerſteinen 
* frei Waggon Zentral⸗ Güterbahnhof 
8 Stettin, lieferbar bis ult. April er., ſoll 
ein Submiſſion vergeben werden und 
33 ſind verſiegelte Offerten mit en ſprechen⸗ 


ber Aufſchrift verſehen unter Einſendung der mit Firma 
bezeichneten Probeſteine bis zum 28 d. Mis., Abends 
6 Uhr, an uns einzureichen 
Bedingungen ſind von dem Bureauvorſteher Kerſten 
gegen franko Einſendurg von 25 J zu beziehen 
Die Gröffuung, der Offerten erfolgt am 29. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
ee ee 
e j ebsa 
Wann Berlin ⸗Stettin 


— 


bei —— 
Speclal- Fachschulen 
7 für Bautschniker, 


Maschinen- und Mühlen- 

j bautechniker, Maler, 
f Bau- und Kunattischlor. 
Wohnung u. Kost von 23 KM pr. Monat an. 


Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


Stlädtiſche höhere Toͤchterſchule. 


1 
% Aufnahme und Brit 
K 


anweſend ſein. 
EN Haupt. 


ehrerinnen⸗Seminar. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 5 Morit. 


Zähne en: 


werden nach amerkkaniſchem Syſtem 
ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
preismäßig eingefegt, 

plambtet, mit Sufigas ein und 
inzl ahrlos gezogen. räglich 

5 er d Nachm. 96 Uhr, auch Sonntags. 


» Albert Loewenstein, vraft. Dentiſt 


Bahnateliet, Gtettir Yte.5,Rohimarkt Nr.5,2. E.. 
| in der Ob'rſtart, worin feit ea 40 
1 Haus Jahre Fleiſcherei mit Erfolg be⸗ 


trieben wird iſt zu verkaufen Pe 
Abreſſen unter A. E. 99 ia der Erpebition d. 


Blattes, Schulzenſtraße 9, er beten. 


bra 


Ruhen 


I „a, das iſt traurig!“ ſagte der Arzt mit einem auch die Bedeutung des Tages. Sein Geiſt war 
„Aber meine Pflicht gebietet mir, ein 
ſolches Wiederſehen, das jedenfalls aufregend ſein 


Seufzer. 


würde, zu verhindern. Ich könnte es erſt geſtatten, 
wenn ich gar keine Hoffnungen mehr hätte. Dann 
könnte ich dem braven Manne den Troſt eines 
letzten Wiederſehens gönnen. Jetzt wäre es be⸗ 
denklich. Jede Erregung des Herzſchlags könnte 
möglicherweiſe die Vernarbung zerreißen, die vielleicht 
im Innern ſchon begonnen hat. Aber ich gebe 
Ihnen das Verſprechen, daß ich es Ihnen mittheilen 
will, wenn entweder keine Gefahr oder — keine 
Hoffnung mehr iſt. In beiden Fällen iſt dann ein 
Wiederſehen geſtattet.“ 


Paul drückte dem Arzt die Hand und ging hin- 
aus, um Bertha Gunod zu ſagen, daß es für jetzt 
nicht möglich ſei, den Fürſten zu ſehen oder gar zu 
ſprechen. Sie nahm die Nachricht ſcheinbar gefaßt 
hin — ſie glich einer Nachtwandlerin. 

„Ich wußte es, wußte es, ſeit er damals in 
Goldenburg Abſchied von mir genommen,“ 
flüſterte fie ſtill vor ſich hin. „Er ſagte mir da- 
mals, er wollte nicht wiederkehren und er werde 
nicht wiederkehren. Was in ihm vorgegangen — 
ich weiß es nicht. Aber er war nicht mehr derſelbe 
Mann.“ 


Paul beſorgte mit vieler Mühe ein Stübchen für 
fie in der Nähe des Lazareths. Um ſein eigenes 
Unterkommen war er nicht verlegen. Ob Bett, ob 
Diele, ob Decke oder Stroh — das Nachtlager war 
ihm gleich. Alle ſeine Gedanken waren bei dem 
Manne, der bewußtlos dort drüben lag — ſeinem 


das einen einzigen Verwandten — ſeinem Bruder! 


*. * 
* 


Buſancy war am folgenden Tag in womöglich 
noch größerer Aufregung. Die Durchzüge des Trains 
dauerten fort, zugleich aber wußte man, daß vor 
Sedan eine gewaltige Schlacht geſchlagen werde, 


vielleicht die Entſcheidungsſchlacht des ganzen Krieges. 


Wenn man vor die Stadt ging, auf einen der 
Hügel, die einen weiten Ueberblick geſtatteten, ſo hörte 


man deutlich das unaufhörliche Donnern der Ka⸗⸗ 


nonen im Norden. Es war, als ob ein Gewitter 


dort grollte und ſich in ſich ſelbſt verzehre. 
Paul achtete wohl auf das Alles und kannte 


Jahrgaug XIX. 


bei den Kämpfern im Norden, aber ſein Herz war 
bei dem Verwundeten im Lazareth. Regelmäßig 
nach zwei Stunden ging er dorthin und blickte 
den Arzt nur an, ohne ihn zu fragen. Dann 
ſchüttelte dieſer den Kopf, und Paul wandte ſich um 
und ging traurig zu Bertha Gunod, um ihr mitzu⸗ 
tzeilen, daß es noch immer nicht erlaubt ſei, den 
Fürſten zu ſprechen. 

So kam die Nacht, ſo kam Freitag, der zweite 
September. Schon um 8 Uhr war Paul im Laza⸗ 
reth. Dieſes Mal ſchüttelte der Arzt nicht mit dem 
Kopf. Er ſtand im Geſpräch mit einem Manne, 
den Paul ſehr gut kannte — es war der berühm⸗ 
teſte Chirurg der Reſidenz. Die belden Männer 
ſprachen ſehr ernſt mit einander. Dann ging der 
berühmte Arzt, nachdem er noch einmal traurig und 
mit einem Seufzer die Achſeln gezuckt. Der Arzt 
winkte Paul zu ſich heran. 

„Sie können ihn ſprechen,“ ſagte er. 
kleine Gefahr mehr.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte Paul. 
„Was hat er geſagt?“ 

Er deutete nach der Richtung, in welcher der be⸗ 
rühmte Arzt gegangen. 

„Er hat gefunden, daß meine Beobachtungen 
richtig waren,“ antwortete der Vorſteher des Laza⸗ 
retys. „Es hat keine Gefahr mehr. Dort hinter 
jener Thür befindet ſich der Furſt. Treten Ste 
Bi e 

„Und iſt es mir erlaubt, jene Dame zu ihm zu 
führen?“ 

„Gewiß. Aber wenn Sie vielleicht vorher mit 
ihm allein zu ſprechen haben, ſo benutzen Sie den 
günſtigen Moment.“ 

Paul zögerte einen Augenblick. Dann nahm er 
ein Blatt aus ſeinem Notizbuch und ſchrieb die 
Adreſſe Bertha Gunods darauf, mit dem Zuſatz: 
Ich erwarte Sie in einer Viertelſtunde im Lazareth 
— und übergab das Blatt einem der Gehülfen, 
der es der Dame überbringen ſollte. 


„Es hat 


Der Arzt führte ihn bis zur Thüre des Zimmers. 


„Es iſt elne Krankenpflegerin dort,“ ſagte er. 
„Haben Sie vielleicht mit dem Fürſten etwas zu 
ſprechen, das kein Anderer hören ſoll?“ 


„Vielleicht!“ antwortete Paul kaum hörbar. Die 


Jahrgang XIX. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die freiſinnigſte, von allem Parteieinfluſſe unabhängige, deutſch⸗nationale Tendenz der „Staats | err Prediger Göhrte um 


bürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie nunmehr zu den meiſtgeleſenen Zeitungen 


Berlins zählt 


Die in der „Fachzeitung“ feit Oktober v. J. zur Veröffentlichung gelangenden Artikel aus 


der Feder des Herrn Amtsgerichtsra hs Poſſeldt zu Berlin, welche das Nd Gebiet unſe rer gewerblichen 
e 


und ſozialen Geſetzgebung in allgemein faßlicher populärer Darſtellung b 
reicht, im Separatabdrack gratis nachgeliefert. Die verdienſtvollen] Herr Paſtor 


den Leſern, ſoweit der Vorrath 


andeln, werden den neu hinzutreten⸗ 


Arbeiten dieſes kompetenten Autors ſind zur Genüge bekannt, um auf den hohen Werth der vorliegenden 
Arbeit ſchließen zu laſſen; ſie verſolgt den Zweck, in den weiteiten Schichten des Volkes die Kunde derjenigen 
Geſetze zu verbreiten, deren Kenntniſſe für Jedermann, den Großinduſtriellen wie den Gewerbetreibenden und 


Arbeiter — von gleich großer Bedeutung iſt. Die Artikel werden nach ihrer demnächſt bevorſtehenden Be: | Herr Prediger Katter um 9%, Uhr 


endigung ein abgerundetes und das angedeutete Gebiet erſchöpfend behandelndes populäres Rechtswerk von 


großem Werthe bilden, deſſen Beſitz ſich der neu hinzutretende Abonnent ohne weiteren Koſtenaufwand fichert. | Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfeſder um 2 Uhr. 
al wöchentlig Morgens mit mindestens zwei Bogen in 
großem Format; ſie enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniffe in gedrängter, überſichtlicher Form;] Herr Paſtor Luckow um 


ie „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6 


den Lokal⸗Ereigniſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit ge⸗ 


widmet N 
Novellen⸗Zeitung: 


„Die Frauenwelt“ 


enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ze. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 % 50 . pro 
Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 % 50 . pro 


Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteur und in der 


F. Soennecken's Patent. 


chreibstütze, 


Geradehalter für y 
schreibende Schüler. 


Berlin. E. 8 


Preis: Abmple in 5 
Einzelne Hefte ohne Federn 75100 2f. 


Einfacher Kursus, Heft 1 u. 2 mit 1 Sortiment (25 St.) „ 
Rundschrift-Federhalter M. 501 


Rundschrift- Federn 


1 Sortiment (25 St.) einfache und doppelte M 1— > 
In jeder Schreibwarenhandlung vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt, 


Berlin. C. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN... 47278 


„ Autocop 
Patentitter, nit drei filberaen Medaillen ausgezeichneter Apparat 


Expedition, S W., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Empfohlen von vielen königl, Renerungen, vom königl. Prov.-Med 
Kollegium in Breslau, von Geh. Mal. Rat Brof, Dr. LIMAN, Berlin, 
He, Dr. COHN, Breslau,  Schuldirektor Dr. KREYENBERG, 
Iserlohn, Monatsblait für öffentliche Gesundheifspflege ete. ele. 
Für Schüler bis zu 8 Jahren: Nr. 1, für ältere: Nr. 2. Preis M 1.60, 
© In jed. Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt u, franko, 


OENNECKEN’s VERLA 
Z. SOENNECKEN’S 


Oumdscheift 


Methodische Anleitung zum Selbstunterrieht, 


mit Vorwort von Prof. F. Reuleaux. 
Haften mit 1 Sortiment (25 St) Federn und Haltr . . ... 


Federn 


isie noir. 


d ur x M 
Bervielfältizung von Schriſten, Zeichnungen, Plänen, Noten 2c. 
u Unveründerlichem Schwarz. 


Probe⸗App. franko gegen Einſendung von 1 11 für Yıs, 44 18 für ½, A 24 für ½ Format. 


Tücht. Vertreterf jede Stadt geſucht. Autocopiste (o. Paris, 


| Damentuch, 


de Sébastopol 
Pauamas, Cheviots, Flanelle, zu Promenaden⸗, 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko 


R. Raweizky, Somme. feld i. L. 


107 Boulevard 


Sein Herz klopfte. 

„Gut!“ ſagte der Arzt. Er trat mit ein, gab 
der Krankenpflegerin, die, in einem Buche leſend, in 
der Nähe des Bettes ſuß, einen Wink und verließ 
mit ihr leiſe das Zimmer. 

Es war ein lleines, aber luftiges und helles 
Gemach. Außer dem Bett, auf welchem der Ver⸗ 
wundete lag, enthielt es nur einen Tiſch, auf dem 
eine Schüſſel mit Waſſer ſtand und einige Verband⸗ 
gegenſtände lagen, und zwei Stühle. Das Bitt 
ſtand in der Mitte des Zimmers. Unter einer 
leichten Decke lag die gewaltige Geſtalt des Fürſten 
von Goldenburg, regungslos. Man ſah nur das 
bleiche Antlitz, den dunklen Bart, das ſtarke Haar. 
Die Augen waren halb geſchloſſen, die Unterlippe 
hing ein wenig herab. Ein Schauder ging durch 
Pauls Herz. Bel dieſem Anblick glaubte er die 
Worte des Doltors zu verſtehen, daß es keine Ge⸗ 
fahr mehr habe. 

Er nahm einen Stuhl und ſetzte ſich dicht neben 
den Fürſten. 

„Durchlaucht,“ ſagte er leiſe, „es iſt ein Freund 
hier, der Sie zu ſprechen wünſcht. Können Sie 
ihn hören?“ 


Der Verwundete machte eine leichte Bewegung zu 


Paul hin und öffurte die Augen etwas weiter. 
Plötzlich ſchien es ihn zu durchzucken. Die Augen 
öffneten ſich ganz llar und groß. 

„Wer iſt das?“ ſagte er leiſe. 
nicht? Herr Arno — Sie ſind es. 
Ste hierher ?“ 


„Erregen Sie ſich nicht, Durchlaucht,“ ſagte 
Paul mit gedämpfter Stimme. „Ich bin Mitglied 
des Sanitätslorps. Der Zufall ließ mich erfahren, 
daß Sie hier ſeien. Wie fühlen Sie ſich ? Beſſer 
— wie ich von dem Arzt hörte.“ 

„So? Sagte er das ?“ antwortete der Fürſt. 
„Geben Sie mir Ihre Hand, Arno — nehmen 
Sie die meine, ich kann ſte nicht bewegen. Neh⸗ 

men Sie mir die Decke ein wenig ab — es iſt 


Wie kommen 


ſo heiß.“ 5 

ö Paul ſchlug die Decke zurück. Er war bereits 
geübt in dieſen Werken der Barmherzigkeit. Er 
nahm die Richte des Fürſten. Ste war etwas kalt. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 2 Oſterfeiertage werden predigen: 
0 der lof⸗Kirche: 
Herr Kandidat de Bourdeaux um 8% Uhr. 
vers konſiſtortialrath Or Kuper um 10%, Uhr. 
Orc Prediger Katter um 5 er | 29 
In der Jakobi-firche: ER 
Kerr Prediger Stetumetz um 9 Uhr. 7 
(Nach der Predigt 85 und Abendmahl.) 
r. 1 
err Konfiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. A 
. In der Johannis- Kirche: 2 
err Diviftonspfarrer Hoſſenfelder um 9 uhr. 
(Miſttär⸗ottes bienſt.) 


EN |. 
re eichte und Hr 
herr Prediger Müller — 2 ie ig ” wait 1 
In der St. Peter- und Pavls-Kirch : N 5 


0 % 
(Nach der Predigt Beichte und Abend mahl) 


In der Getrud⸗Rirche: 
9 Uhr. 


Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Girke) 


Im „Feuilleton“ ſpannende Romane der beſten Schriſtſteller. Die als Sonntags⸗Bellage erſcheinende] Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr 


In der Intherifchen Kirche in der Neufladt: 
Vormittags um 9%, Uhr Leſegottes dienſt. 3 
Derr Paſtor Dergel um 5¼ Uhr. 

In der Lukas⸗Kirche: 
gern Prediger Hübner um 10 Uhr. g 
(Beichte am 1. Feſttag, Abends 6 Uhr.) 
1 In Torneh in Beiganten: 
ee Bator Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Jert Prediger Vault um 10 Uhr 
der Kückenmütle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Grabom: 
err Prediger Maus um 10%, Uhr. 
In Zullchom: 
Herr Prediger Mans um 9 Ühr 
Einſegnung, nachdem Taufe: 
Herr Prediger Hoffmann. n 
Brüdergemeinde (Elif l ethſtraße 9): 


Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Die 50 „000. Panzerkette 


kam am 10 Jauvar a Re- ſaudt. 
Warnung vor Schwindel, 
da meine Uhrkekten nachgeahmt werden. 
Panzor-Uhrketten 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
| 5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Herren» Kette 
Stück 5 K. 
Damen ⸗Kette 
mit eleganter? 
Quaſte 
Stück 6 K 
Garantie-Schein: Den Betrag biefer 
Ubrkette zahle ich zurück, falls hie rt 
innerhalb 5 Jahren ſchwarz wi 


m. 14 far. 
Gold 


m ͤ · o», H — 
wos Zur Warnung achte man beim Einkauf 
auf die „Schutz marke“. 


ius 
Schultz'sches 


Malz-Extrakt- 


Gesumdheits-Bler 
Berlim, Leipzigerstrasse 71. 
Anerkanntes Nahr- und 
Stärkungsmittel 
12 Flaschen 3 #4 (exclus. Fl.). 


Das Butter ⸗Export⸗Geſchüäft in 


Leipheim Bayern) verſendet in 9 Pfd.⸗Packeten 
franko gegen Nachnahme 5 9287 
feinſte Pächterbuter a 95 H, f * 

do. Tafelbutter (Sunbutter) a 125 pe Ph, 


ea 


dunfle Ahnung der Wabrbeit ſtieg in ihm auf. 


„Ire ich mich 


N 


N Aber im Ganzen fehlen 11 das Befinden des Zürſten 


nicht ſo bedenklich, als er es erwartet. 


„So, nun iſt es etwas beſſer,“ ſagte Goldenburg. 
„Ich danke dem Geſchick, das Sie zu mir führte, 
Arno. Ich habe noch einige Fragen an Sie zu 
richten. Sie werden einem Sterbenden die Antwort 
nicht verweigern.“ 

„Aber Durchlaucht“ ſagte Paul, 
ſich über Ihren Zuſtand. 
Arzt gejagt, daß feine Gefahr vorhanden ſei.“ 

„So? Hat er ies geſagt? Dann iſt er ein 
Narr,“ ſagte der Fürſt etwas unruhig. 
es beſſer. Sieh — lieber Bruder, ſo vergeht der 
Tand der Welt! Bald wird von mir nicht mehr 
übrig ſein, ale wos Gott Unſterblichts in mich 
gelegt hat. Und es iſt gut ſo. Ich habe es ſo 
gewünſcht. Manefeld bat mich in den Tod ge⸗ 
trieben. 
ſein deſſen, was er wir geſagt. Edler wäre es 
geweſen, wenn mich nur die Liebe zum Vaterlande, 
die Pflicht des Soldaten in den Tod geführt. 
Aber es iſt ja nichts in der Welt ohne Schlacke. 


„Sie täuschen 


Dein Leben iſt reiner, glücklicher als das meine ge⸗ 
Zürne nicht mit dem Geſchick. Du haſt 


weſen. 
das beſſere Theil erwählt. Der Schurke meinte es 
böſe mit weinem Vater und mit Dir, aber der 
. hat e aut gewanht, fi 


Termine vom 27 bis 31. Mürz 
Subhaſtationsſachen. 

29, A", Stettin. 

W geh., 


in Ladenthi« bel. Grundſtück. 


Das dem Guts beſiter Jul Meinecke geh. hier 1 


Er Paradeplatz 27 b. bei. „ rundſtück. 
Kesling, geb Schopoen, geh, daſelbſt bel. Grdſt. 
A⸗G Treptow a. R. Nas dem Schmiedemſtr 


So eben hat mir der 2 


Ich weiß ö 


Ich konnte uicht leben mit dem Bewußt⸗ 


Das dem Zimmergeſellen Carl » 


Anklam. Das der ver: hel Kaufm. B ba 


als ob ſein Herz von tauſend Schwertern uriſſen 
werde. Er wußte, daß die ſchwerſte Stunde ſeines 
Lebens gekommen jet. 


„Ich habe mir Alles überlegt,“ fuhr der Fürſt 
fort — mit leiſer Stimme, die einen eigenthuͤm⸗ 
lichen vibrirenden, faſt metalliſchen Klang hatte. 


Es giebt nur Einen in der Welt, der es könnte. 
Ich bin es. 
von ganzem Herzen. Denn Gott hat mein Ge⸗ 
e ſo gnädig geleitet, daß ich keine Aenderung 
wünſche.“ 

Das Haupt des Fürſten, das ſich ein wenig er⸗ 


Paul konnte nichts antworten. Es war ibm, Kind geraubt ah, ihr eigenes dafür in die Wiege weißt, daß ich nich nur neidlos, nein, mit wahrer * 
legte, — nun, wer hat ſie deshalb anzuklagen ? inniger Freude auf Dein Glück blicke. 


Es ging ein Schauer durch den Körper des 


Und ich verzeihe ihr — verzeihe ihr Fürſten. 


„Dank! Dank!“ flüſterte er, die Hand des Bru⸗ 
ders drückend. „Alles, was Du mir ſagſt, iſt Se 
ligkeit für mich — aber nur Geligfeit für den, 


„Es iſt ſo, wie Manefeld es mir geſagt, und Dein . der .. Er ſchwieg und athmete ſchwer. 
Schweigen, das Schweigen des echten, braven hoben hatte war auf die Kiſſen zurückgeſunken. Er! „Welch' edles Blut iſt in Dir!“ fuhr er dann 
Mannes, hat mit die volle Wahrheit erſt recht athmete etwas leichter. Noch immer ruhten die fort. „Warum hat uns das Schickſal ncht er 
kund gethan. Nur Eines, Eines hätte ich gern ge⸗ Hände der baden Männer ineinander. zuſammengeführt! O, hätte mir das Leben d 
wußt: War meine Mutter gut oder schlecht? Bar „Du verzeihſt, ihr?“ ſagte er leiſe. „Du ver- einen Freund gegönnt, wie Du mir hätteſ. 
fie leichtſinnig oder —“ zeihſt auch mir? können! Du biſt der Glücklichere — ja! Bank 


Es ging ein eigener Zug über das Geſicht 1 
todtwunden Mannes. Paul glaubte, das Herz 
müſſe ihm zerſpringen. Aber der furchtbare, heilige 
Ernſt des Augenblicks gebot ihm, ruhig zu bleiben. 
Verheimlichen konnte er nichts mehr, das ſagte er 
ſich mit einer Klarheit und Beſtimmtheit, vor der 
jedes andere Bedenken zurücktrat. 

„Nein,“ ſagte er, „ſie war gut,“ und er 
drückte leiſe die Hand des Verwundeten. „Ich habe 
die Aufzeichnungen des alten Arztes genau geleſen, 
mir Vieles davon aufgeſchrieben. Leichtſinnig mag 
fie geweſen fein, aber nicht ſchlecht. Daß fie in 
der „ͥdllichen Augſt, als ſie das ihr anvertraute 


PPP 


rief Paul „Wollte nur Gott, 
neſen möchteſt und daß wir uns im Stillen treu 
lieb haben könnten — ohne daß die Welt es weiß: 


und Dir auch nur das Geringſte von dem nehmen, 
was Dir in den Augen der Welt gebührt. Aber 
auch Deiner Mutter verzeihe ich, ich wiederhole es, 
von ganzem Herzen. Mache Dir keine Unruhe 
darüber, mein lieber Bruder. Es wird Alles gut 
werden. Ich bin glücklich, 


eee 


„ e ART ET NETTE 


abufrie-Schuie und 
Töchter Bildungs⸗Inſtitut 


zu Dresden, 
3 Nr 4, Scke der Sachſen⸗Allee. 


raktiſche Ausbildung für Daus und Leben zu wirtbichaftlicher, geſchäftlicher, wiſſenſchaft⸗ 


denn niemals werde ich die Wahrheit eingeftehen ‘ 
legte ihm die Hand auf den Mund. 
nen Lohn dafür. 
ausdehnen auf ſeine Töchter, die wahrlich 
nach ſeiner Art ſind.“ 


zu wiſſen, wer meint 
Eltern find, und Du wirſt glücklich ſein, wenn ſich 
einſt ein Herz zu dem Deinen findet und wenn n Du 


„Was hätte ich Dir zu verzeihen, mein theurer dem Geſchick! Es iſt ein leeres Leben, auf des 
geliebter Bruder, der Du an Allem unſchuldig biſt!“ zurückblicke. 
daß Du bald ge⸗ 


Du wärſt vielleicht beſſer gen ben 
als ich — ja gewiß, Du wäreſt es eworder 


O, dieſer Schurke, der mich in den Tod gen! 


Gott ver —“ 


„Sei ſtill, lieber Bruder!“ flüſtecte Paul ını 
„Er halle 
Und wir wollen den Fluch 1 
u. 


Bortſetzueg folgt.) 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Ihrer Kaiser l. un 
Königl. Hoheiten des Kronpri 
zen u. der Frau Kronprinzèessi 


Mönchenstrasse 19, 
Speeialgesehaft fur gediegene u. preiswertn 


Kücheneinrichtungen. 


Compl. Zusammenstellungen im Preise vo 
75—1000 M. werden sofort geliefert und de 
nicht Convenirendo bereitwilligst umgetausch 
Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


3 5 
\ 2 licher, eg de und muſikaliſcher Tüchtigkeit. 
A⸗G. Stettin. Das dem Kaufm. 8 v. Larſen zu Beginn der neuen Kurſe: Anfang Apr 
Berlin geh., hierſelbſt, gr Sch uz bel Grdst.! Polſpekte duſch die Schulvoriteberin Johanna Antpy. 
A.⸗G Naugard. Das dem Ti i aden Hack⸗ 
barth geh., in Trichel bel Grundſtuck. 

u Wollin Das den Erben des Zeeſene 8 M. 

G. Böſe geh., daſelbſt bel. Grundſtück. % 

Das dem Statthalter Joh. Carl 4 


Wilh. Gruchow geh, daſelbſt del Grundſtück. 


39. 


und Zigarrenhändler Herm. Müller hierſelbſt. 
Prüſu n gs⸗Termin: Nachlaß des Bierverlegers 
C. A. Körnke hierſelbſt. RE 


Breiteſtraße 60), in Flacons & 3 /, an, deſſen ſchne 
Wirkſamkeit überraſchende Erfolge erzielt und fit 
Haarleidende nicht genug em dn werden kann 


31. A.-G. Demmin a = 2 255 125 ' 
Sup geh., in Trittelfitz bel. Grun ſtück. 5 W Ik h . P t t Pi a 2 Die Kahlkö feit! 11 = 
85007 ©) 1 Cigenthümet Franz 1 0 en Auer S A en 4 13nINOS. zu beſeitigen, die Wiederer fig des Haar 8 * 
Voigt geh, in Gansken⸗Pritbernow bel. Grdſt : 0 * 75 3 5 ng, ae men 
29. A.⸗G. Steiti u. Prüf 25 5 Termin: Reſtau aten Er Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von Mhunttı 
5 ra er Her 7 * & Co: in Berlin (Depot bei Th. Pee in Stett 


Garantie 10 Jahre. 


30. A⸗G. Stettin. Püfungs⸗Termin: Nachlaß des F 
Deſtillateurs Scherenberg hierſelbſt. Die unterzeichnete Hof-Pianoforte-Fakrik empfiehlt ihre weltberühmten Planinos . urn 
81. A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Holldorff & und liefert solche auf Wunsch auf 4 wöchentliche Probe innerhalb Deutschlands frachtfrei eirath. Geis PR 
un 


— P 


bis zur letzten Ei-enbahnstation des Empfängers, Gebrauchte Instrumente werden in 
Zahlung genommen.) Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 


Monat 2 bis 3 4 und enthält nur reiche Sek 
raths Offerten vom Adel⸗ und Bürgerſtande. Die 
Benutzung des Journals iſt für Herren, die reiche 
Heirath WERDE unentbehrlich Porto für Jonrn 


ür Stotterer. 


Sch beabſichlige el hialäpglicher Thellnzbme 


In Folge einer neuen für das deutsehe Belch und das 


£ RR Ausland patentirsen Erfindung, hetreffend die ehemische Be- Verſandt verſchloſſenem Kouvert en 6 
am 7. April in Stettin einen Kurſus rbel zum des Materials der Vesenanzbfden, baut die unter- Briefm * Sof ga f 
(den einzigen für die Prov. Pommern) zu eröffnen zeiehnete Fabrik eine neue Gattung Pleninss, deren Ton- Damen, die das en⸗Journal noch nicht er⸗! 
Heilverfatzreß welches mehrfach durch Orden ꝛc. »rhönkeilt die köchste Stufe der Vollkommenheit erreieht und . dürfen nur Adreſſe angeben. Zuſendungen. 
finatlich ausgezeichnet wurde, zationell, auer; welehe in tenlieker Hinsieht, Wie die, Seigen, dureh den Ge- tel gen ſtete en ſtete gratis. 


rauh mieht abmohmem; sondern besser Verden. 


\pecialität: 


Zu Ofen f 1 1 wae Darren u. fl Mädch, u u d 


kannt einzig etfolg reiches. Siehe (ar leulenb. 
adult. Oeding f 


Nr. 19, Sabrgang 1878, und Nr 5, Jahr 
gang 189 Wrofcekt mit amtlichen Atteſten aus 
d könig! Krieg minſterinm, mehr. Kuſtu⸗ min! 
ſterlen, General Poſtamt, v d königl. Profeſſoren 
Herin Dr. Westphal, Berlin C., Ludwig, Lip: 
zig Dr. Eulenburg, Grtifs walb 2c grat 's. 

Anfragen baldwöglichtt ar die Rudolph Den- 
hardt'ſche Auftalt in ö ober an mich, 
Berlin, Königgrätzerſtraße 25 

Rudolph — 


Unentkeiriieh für jeden Geschäftsmann, 
Landwirth und Privatmaun ist 


„Der Weitmann“. 


HI. Jahrgang. 

Neueste Mittheilungen über „Neuheiten“, 
Erfindungen, Brfuhrungen für Stadt und Land 

Das billigste Abennement in ganz 
Eurep», pro Quartal 1 Mark. 

„Der Weltmann“ erscheint monatlich 3 mal. 

Bei Jeder Postanstalt kana man auf den „Welt ;% 
mann“ abonniren, (Postkatalog No. 5077.) Direkte || 
Bestellungen bei der Expedition können nur halb- 
jährlich zum Preise von 2 Mark erfolgen. 

Inserate finden im..,‚Weltmann“ die srösete 


„ gute Penfion Miba 92, 227 1 


Welnenhauer's Patent-Pianinos, sogenannte Leh- 
rer-Instrumente, mit neuen patentirten imprägnirten Cello- 
Resonanzböden in drei Grössen, mit speciell für nördliches Klima 
berechneten unverwüst lehen Mechaniken und von bisher 
unübertreffeuer Halsbarheit. 

Der Ton und die Aalt barkeit dieser Pianinos erreichen in Folge einer 
neuen, für das deutsche Reich und das Ausland patentirten Erfindung die höchste 
Stufe der Vollkommenheit, so dass dieselben in Toufälle und fpielars 
kleinen Flügeln gleichen, in Tonsehinbelt aber dieselben übertr effen, 

Auch sind diese bereits in den weitesten Kreisen bekannten und berühmten In- 
strumente auf den verschiedensten Konservatorien, Musik-Akademien, Schulen, Semi- 
narien, Hülfs-Seminurien, Präparanden-Anstulten etc. eingeführt und sowohl in den 
Kreisen der Lehrer, als des Pubikums als vorsögliehste Salon- und Usbungs- 
Instrumente bekaunt, 


6; Wolkenhauer in Stettin, 


Ä Louisenstrasse 13, 
- Hoef-Pianoforte-Fabrikant. 


Kommissions-Rath, Ritter etc. Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


duch uftraße, Ecke der Ko S, 
Senbeläteller um 1 April zu 3 
Näheres im Eckladen. 


Schulzenſtraß⸗ 36 


find die bisber don Theador Leichsenring 


benutzten Reſtaurations räume anne 
weitig zu 8 be 


Provision an allen 


so prior 
Orten angestel 
Offerten 2 A. a Berlin, 

Kommandantenstr. 46, I. 


2 


— ͤ— 
4 neue unge und Prämien- 
ö 
— — 
; 


Fir ine Privatverwaltung wis m 


dauernder Stellung und mit angemeſſenem Einkommen 


Königl preuss. 
Hoflieferant Sr. Kais. Königl. Hoh. des Kron prinzen d Deutschen Reiches u. v. Preussen, 


Expedition. den „Weltmann“, 


eee ie grösseren 5 Sr. Königl. 2 3 eee von 1 ee} ein jung er Juriſt, welcher ſchon einige Zeit 
Probenummer wird gratis zugesandt. ” Dr. Hank! Hou den Groäßhersögewön Sachsep- Weimar, praktiſch gearbeitet 1 1 geſucht. Auf . 
r Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin, liche Meldungen bei 9 kizrath Lense in 
8 


. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. Berlin, Kai l 1. e dat nähere Auskunft. 


Eine leiſtungsfahige Kravatten Fabrik 
‚Sucht einen bei den Detaill ſten gut ein⸗ 


Berlin N. 


eg Pr. Pr. Lotterien. 


—— 
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f e ſowie Looſe a 2¼ 


1. Bi. Schlesw⸗Holſt L ⸗J.⸗Lott. 


1. 42 w. e 50 &. 20. 


G. A. Kaselow, 


Stettin. 
2 


0 B16 8 SH TE f 815 
Täg l. Gewinnliſten 
(die ne korrekten, 25. Jahrgang) 
zur 168. Königl. Preuß. 8 — 

Zlehung d. 1. sel. am 4. u. 5. April et 

erſch inen wie bisher 2 Stunden nach beendeter 
Riehung Preis 4 M. 5 Pf. für alle 4 
Klaſſen für Deutſchland bei Franko Zu⸗ 
ſendung unter Kreuzband. Abonnements er⸗ 


bitiet ſofort 
. © Hahn's Wwe., 
Lotterie-Liſten-Burean, Berlin S., 
i De ie 7. 8 


Sr gate F N 


Ungar- U ein, 


unter Garantie nnverfälschter Naturwein, anerkannt 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und Schwäche | 
Keiner wässer n FI. R. , 30, N el 
feiner Toknyer & FI. MR. 4, 720, i, 
merh. Ober-Ungar A Fl. . II. 1,8 5, 
owie diverse undere Sorten Ungar-Tafel- u- Sani 
tätsweine ant Preis- Verzeichniss, auch französ. 
spanische und Rheinweine empfehlt 

Franz Boeeker, gr. Wollweberstr. 18 u. 80. 


NB. Zugleich mache auf meine Un gurweinstube| 0 Ben 


aufmerksam. 


zur 1. Klaſſe, Ziehung 4. => 


Merbelosie 88.4 (11 St. 8 0051 
oofe zu Kirchen⸗Silberlotterien % 
(Proſpekte gratis.) 


4 


PR 


geführten Agenten. 

Frunko Offerten befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Stetiin, Kirchplas „ unter 
A. B. 600. 


Ein ſtrebſamct, tüchtiger TIERE « Sufpefige 
unverh., 35 Jahre alt, ſucht zum ſofortigen 
dauerndes Engagement unter ganz b ſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite Gefl Off 
unter A. E. 30% befördert die Expedition dieſes 
Blattes. Kirchplatz g. 


H 1 | Reilenhaner wird verlangt in Greifswald 
Kuhſtraße 3 


| asien erholten 


diskret zahlungsfähige Perſonen jeden Standes. 
Minimum 1009 % Auer. mir Retourmarke unter 
M. C. ©. poſtlagernd Dresden. 


200 A: monatlich reell. Haupt- 


3 CARNE PURA, 


Helm, schmackhafs, 
billig; muhriandt.. 


Flelsehpulver ! schnelle Herstellung kräfäger Bouillon. 
Unrao und doppelt stärkend und ‚wohlschmeckend, durch Fleischzus nta, 
Chocolgsde: leicht verdaulieh. - 
Biseuits: vorzüglichstes Theegebäck; auf Reisen unentbehrlich. 
Fleischgemüse; Graupen, Feldmacaroni, Nudeln, Kaffee-Conserven, Gulyas, Ochsen- 
braten etc. eto. 
i Fir Kranke und Reconvalescenten leichtest verdauliche Nährmittel. 
Engror-Lager bei Herrn August Putsch, Stettin, Albrechtstr. 2. 

21 Reflektanten auf Verkaufsstellen bitte ich, ihre Adressen be; Ar gust 

2 — Putsch einzureichen. 


* 


und Neben⸗ 


* — ͤ — ͤ . i, — Verdienſt für Alle. Proſpekte gratis 
＋＋＋＋117—. ͤ— FE] uf zeuſchirmfabrit — Gewerbe Inp int, Leipzig. Suftr, 125 


vr. 8 feder baer 


Schliemann & Kähler X 
fügung Kor miſſions⸗Läger bei 


in Hamburg 0 
verſendet zollfrei gegen Nachnuhme (nicht unter 
a a eee een umſatz werden vergeben. Referenzen ‚sch eidt i Berlin, SWit. Möckon⸗ 


10 Pfund) gute neue 
In er Fami ie eines In er Fam de eines früheren @ Gutsbeſigers werden ſtraße 163. betreffend Origtoal Hülfe mittel 


Bettſedern für 60 Pfg. 
2 Knaben im Alter von 1% bis 12 Jahren in Peuſſon für dae Stud zum der neveren Sprachen 


das Pfand, vorzugliche gute Sorte 9. 8 
genommen. Adr. BE K. 2925 Invalidendank, Berlin, nach der Methode Touſſaint⸗ -Laugenſcheidt. 


In- gros 
Gutav Unke, Stettin. 
1 Aus wahl Neuheiten 
der Saiſon. Villige Preiſe. 
Muſterſendungen ſtehen zur Ver: 


Hinweis. 

Hier u als Extra- Beila lle: e aus 
dem Merlags⸗ Katalog e Langenſch idtichen 
Verlags⸗Buchhandlung (Prof. G. Longen- 


3 


20 Verpackung zum Koſtenpreis. 


A 25 ., prima Halbdaunen nur 1 % 
. * 50 Pfi 5 1 . 
za 245 — 1 — 2 — 0 — =) Markgrafenſtraße Bla. erbeten. 


